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Einleitung 

 

 

Die Energiewirtschaft befindet sich im Umbruch. Die Verknappung und Verteuerung der 

klassischen Brennstoffe Öl, Gas, Kohle und Uran alleine sind schon Grund genug, die 

Perspektiven einer nachhaltigen Energieversorgung für Mannheim zu überdenken. Hinzu 

kommt die Verschmutzung der Erdatmosphäre mit Treibhausgasen, die zum größten Teil aus 

der Verbrennung fossiler Energieträger stammen. Nicht zuletzt die Vorgaben der 

Europäischen Union sowie des Bundes hinsichtlich der Minderung des Energieverbrauches 

und der Treibhausgas-Emissionen wirken sich auf Mannheim aus.  

 

Im ersten Teil dieses Papiers werden die bundesweiten Rahmenvorgaben für den Umgang 

mit Energie und die Verringerung der Treibhausgas-Emissionen anhand der sogenannten 

α[Ŝƛǘǎzenario 2009ά skizziert. Der zweite Teil handelt von der Entwicklung in Mannheim seit 

dem Jahre 1990 sowie von den ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά diskutierten 

Szenarien für die künftige Gestaltung der Energiewirtschaft. Der dritte Teil widmet sich der 

Umsetzung des Klimaschutzes in Mannheim und beschreibt die Beiträge des Umweltforums 

für einen erfolgreichen Klimaschutz in den kommenden Jahren.  
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Teil 1: Bundesweite Rahmenvorgaben 

 

 

Das vom Bundesumweltministerium herausgegebene α[Ŝƛǘǎzenario 2009ά beschreibt, wie 

die Treibhausgasemissionen in Deutschland bis zum Jahre 2050 um 80 % verringert werden 

können und zugleich der Beitrag der erneuerbaren Energieträger am Energieverbrauch auf 

die Hälfte gesteigert werden kann.  

 

Bis zum Jahre 2020 rechnet die Studie mit einer Verringerung des Primärenergieverbrauchs 

in Deutschland um etwa ein Fünftel (siehe Abb. 1)1. Dies geht einher mit einer Verdoppelung 

der Primärenergieproduktivität auf 3 % pro Jahr. Der Effizienzanstieg bezieht sich sowohl auf 

die Umwandlung von Primärenergie (Kohlen, Gase, Öle, Uran) in Endenergie (Strom, Wärme, 

Kraft), als auch auf die Nutzung der Endenergie beim Verbraucher (z.B. Wärmedämmung, 

sparsame Geräte und Fahrzeuge). 

 

 

 

 
 

 

 

                                                           
1
 BMUNR (Hrsg): Leitszenario 2009. Langfristszenarien und Strategien für den Ausbau erneuerbarer Energie in 

Deutschland unter Berücksichtigung der europäischen und globalen Entwicklung. Berlin. August 2009.  

Tabellarische Übersicht S. 9.  
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Gemäß dem α[eitszenario 2009ά verdreifacht sich zwischen 2005 und 2020 der Anteil der 

erneuerbaren Energieträger am Primärenergieverbrauch auf dann rund 18 %. Bis zum Jahre 

2050 soll etwa die Hälfte des Primärenergiebedarfes von erneuerbaren Energieträgern 

abgedeckt werden (siehe Abb. 2). Diese Schätzung ist als ausgesprochen zurückhaltend 

anzusehen. Die in den kommenden Jahrzehnten zu erwartende drastische Steigerung der 

Energiepreise verschiebt die Wirtschaftlichkeit noch weiter zu Gunsten der erneuerbaren 

Energieträger.  

 

Das α[Ŝƛǘǎzenario 2009ά ƎŜƘǘ von einem moderaten Anstieg der Energiekosten aus. 

Beispielsweise wird beim Ölpreis mit einem Anstieg auf 130 US-Dollar pro Barrel bis 2050 

gerechnet2. Wahrscheinlicher ist allerdings ein viel stärkerer Anstieg der Ölpreise;  schon im 

Juli 2008, also kurz vor dem Einbruch der Weltwirtschaft, lag der Höchstpreis bei  140 US-

Dollar pro Barrel3Φ  Lƴ ŘŜǊ CŀŎƘǿŜƭǘ ǿƛǊŘ ŘŜǊ ǎƻƎΦ αtŜŀƪ hƛƭά ŘƛǎƪǳǘƛŜǊǘΣ ŀƭǎƻ Řŀǎ «ōŜǊǎŎƘǊŜƛǘŜƴ 

des Höhepunktes der weltweiten Erdölförderung vermutlich bereits in den kommenden 

Jahren4. Ist dieser αPŜŀƪ hƛƭά überschritten, dann stehen einem hohen Erdölverbrauch 

sinkende Fördermengen gegenüber. Hinzu kommt die Konzentration der noch 

verbleibenden Erdölförderung auf wenige Länder, während die Förderung in Europa weiter 

zurück geht. Diese Angebotsentwicklung dürfte zu einer Preiseskalation nicht nur beim 

Erdöl, sondern auch bei allen anderen Energieträgern führen. So steht beispielsweise zu 

erwarten, dass Kohle in Zukunft verstärkt zu Kraftstoff verflüssigt wird. Dies treibt auch den 

Preis für die Kraftwerkskohle weiter nach oben.   

 

Die Ergebnisse des α[Ŝƛǘǎzenario 2009ά ŘǸǊŦǘŜƴ ŀǳŎƘ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ neuen Bundesregierung 

relevant bleiben, da sich sowohl Union als auch FDP für den Ausbau der erneuerbaren 

Energieträger und den Klimaschutz aussprechen. Allerdings verändert sich der Stellenwert 

der Atomkraft , wenn die Laufzeiten der Atommeiler verlängert werden sollten. Diese 

produzieren Grundlaststrom, der in direkte Konkurrenz zu dem Strom aus Kohlekraftwerken 

tritt.  Damit verschlechtern sich die wirtschaftlichen  Rahmenbedingungen für den in 

Mannheim geplanteƴ α.ƭƻŎƪ фά ƎŀƴȊ ŜǊƘŜōƭƛŎƘΦ  

 

                                                           
2
 Vgl. Leitszenario 2009, S. 64. Hierbei bezieht sich die Studie auf die im Vorjahr vom BMU herausgegebene 

α[Ŝƛǘstudie 2008ά, dort S. 50. 
3
 Vgl. Preisübersicht für Heizöl unter www.tecson.de. 

4
 Vgl. BUND, Brot für die Welt, EED (Hrsg.): Zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten Welt, Frankfurt 

2008 , S. 42 ff. 
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Teil 2: Situation und Entwicklung in Mannheim (1990 bis 2020) 
 

 

Das Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg (ifeu) erarbeitete im Auftrag der 

{ǘŀŘǘ aŀƴƴƘŜƛƳ ŘƛŜ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά5. In diesem Rahmen wurden die 

Entwicklung des Endenergieverbrauches sowie der CO2-Emissionen für die Zeit von 1990 bis 

2005 erhoben. Im Trendszenario wird abgeschätzt, wie sich die Fortführung der bisherigen 

Entwicklung bis zum Jahr 2020 auswirken dürfte. Das Klima-Szenario 2020 zeigt auf, welche 

CO2-Minderung erreichbar ist, wenn der vom Ifeu vorgeschlagene Maßnahmenkatalog 

umgesetzt wird. Dabei geht das Ifeu nur von solchen Maßnahmen aus, deren Realisierung 

schon bei einer moderaten Entwicklung der Energiepreise betriebswirtschaftlich sinnvoll ist6. 

Beispielsweise werden Heizungen alle 15 Jahre erneuert und durch sparsame Anlagen 

ersetzt. 

 

 

                                                           
5
 Stadt Mannheim (Hrsg.): Klimaschutzkonzeption 2020. Beschlussvorlage 382/2009 vom 20.5.2009. 

6
 Ebenda, S. 12. Grundlage der Berechnungen waren 15 bis 25 Cent/kWh beim Strom und 8 bis 12 Cent/kWh 

bei der Wärme. 
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Endenergieverbrauch Mannheim 

 

Der Endenergieverbrauch wurde für die Verbrauchsgruppen Haushalte, Gewerbe und 

Industrie untersucht (siehe Abb. 3 und 4). Zwischen 1990 und 2005 ist der Energieverbrauch 

um etwa 1 % gestiegen.  Während der Heizölverbrauch um über 60 % zurückging, nahmen 

der Erdgasverbrauch um 20 % und der Stromverbrauch um 5 % zu. Fernwärme und 

Ferndampf blieben konstant.  

  

Bei einer Fortsetzung der bisherigen Entwicklung rechnet das Ifeu mit einer Abnahme des 

Endenergieverbrauches zwischen 2005 und 2020 um nur 4 % όα¢ǊŜƴŘ нлнлάύ. Demgegenüber 

kann eine aktive Klimaschutzpolitik der Stadt Mannheim den  Verbrauch um 27 % verringern 

όαYƭƛƳŀнлнлάύ7. In Bezug auf die Fernwärme ist der Widerspruch zwischen dem Ergebnis des 

Klimaschutzszenarios und der im April 2008 von der MVV Energie AG veröffentlichten 

αCŜǊƴǿŅǊƳŜǎǘǳŘƛŜ aŜǘǊƻǇƻƭǊŜƎƛƻƴ wƘŜƛƴ-bŜŎƪŀǊά interessant. Die MVV Energie AG geht bei 

einer schrittweisen Erschließung der wirtschaftlichen Potentiale von einer Erhöhung des 

Fernwärmeabsatzes in Mannheim um 340 GWh/a bis 2030 aus8. Insgesamt würden dann 

2070 GWh Fernwärme pro Jahr in Mannheim verbraucht werden. Dementgegen 

prognosǘƛȊƛŜǊǘ Řŀǎ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊǎȊŜƴŀǊƛƻ ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά den Rückgang des 

Fernwärmeverbrauches in Mannheim um rund 15 % bis zum Jahre 2020, so dass dann 

bereits nur noch 1542 GWh Fernwärme im Jahr verbraucht werden (siehe Abbildung 3). Die 

MVV Energie AG und die GKM AG sollten sich darauf einstellen, dass im Zuge der Umsetzung 

ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά die Fernwärmauskopplung aus dem GKM in den 

kommenden Jahren deutlich abnehmen wird9.  

 

                                                           
7
 Stadt Mannheim (Hrsg.): Klimaschutzkonzeption 2020, S. 28. 

8
 Vgl. ENERKO GmbH (2008): Fernwärmestudie Metropolregion Rhein-Neckar, S. 56, Bild 4-6). 

9
 Zur Unwirtschaftlichkeit von Block 9 siehe ausführlich das vom Umweltforum im Mai 2008 herausgegebene 

Faktenpapier  α²ŀǊǳƳ Ŝƛƴ ƴŜǳŜǎ YƻƘƭŜƪǊŀŦǘǿŜǊƪ aŀƴƴƘŜƛƳ ǎŎƘŀŘŜǘάΦ 9ǊƎŅƴȊŜƴŘ ƭƻƘƴǘ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ [ŜƪǘǸǊŜ 

der Stellungnahme des Umweltforums zum immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsantrag vom Oktober 

2008. Als pdf.-Datei abrufbar unter www.umweltforum-mannheim.de όaŜƴǸǇǳƴƪǘ αLƴŦƻǘƘŜƪά Ҕ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ϧ 

9ƴŜǊƎƛŜ ƛƴ aŀƴƴƘŜƛƳάύΦ 

http://www.umweltforum-mannheim.de/
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Kohlendioxid-Emission Mannheim  

 

Die CO2-Emissionen von Haushalten, Gewerbe, Industrie und Verkehr konnten in Mannheim 

zwischen 1990 und 2005 um 12 % gesenkt werden10. Bedingt wurde diese Entwicklung vor 

allem durch den Rückgang beim Heizöl sowie den Einsatz CO2-ärmerer Brennstoffe in der 

Industrie. Im Jahr 2005 lag die Gesamtemission von Mannheim bei 3,9 Millionen Tonnen pro 

Jahr bzw. 12,8 Tonnen pro Einwohner11. Bei einer Fortsetzung dieser Entwicklung ς wie im 

Trendszenario berechnet - würden die CO2-Emissionen bis 2020 nur um 20 % gegenüber 

1990 zurückgehen (siehe Abbildung 5).  

 

Mit der Umsetzung deǊ αYƭimaschutzkonzeptƛƻƴ нлнлά wird die Zielvorgabe einer Minderung 

um 40 % bis 2020 erreichbar. Dazu trägt mit 27 % vor allem der niedrigere Energieverbrauch 

bei. Zudem wirken sich der Ausbau der erneuerbaren Energie und der Kraft-Wärme-

Kopplung positiv aus. Ferner ƎŜƘǘ Řŀǎ LŦŜǳ ŘŀǾƻƴ ŀǳǎΣ α dass außer Block 9 kein Kohleblock 

mehr in Mannheim betrieben wird, die Nahwärme teilweise die Gaseinzelversorgung 

verdrängt und die Kraftwerke der Friesenheimer Insel bzgl. Ihrer Brennstoffausnutzung 

                                                           
10

 Vgl. Stadt Mannheim (Hrsg.): Klimaschutzkonzeption 2020, S. 31. 
11

 Vgl. Stadt Mannheim (Hrsg.): Klimaschutzkonzeption 2020,  S. 6. 
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ƻǇǘƛƳƛŜǊǘ ǳƴŘ ƛƴ Řŀǎ CŜǊƴǿŅǊƳŜƴŜǘȊ ŜƛƴƎŜōǳƴŘŜƴ ǿŜǊŘŜƴά 12. Sollten die Kraftwerksblöcke 

6 bis 8 des GKM auch 2020 noch betrieben werden, erhöht dies die städtischen CO2-

Emissionen um 4 % 13. 

 

Die Szenarien der Stadt Mannheim enden mit dem Jahr 2020. Allerdings müssen in den 

darauf folgenden Jahrzehnten die Treibhausgase weiter stark abgesenkt werden, um einem 

Ausufern des Klimawandels wirksam entgegen wirken zu können. In diesem Sinne geht die 

α[Ŝƛǘǎzenario 2009ά όǎiehe Teil 1) von einer erforderlichen CO2-Minderung zwischen 1990 

und 2050 um 80 % aus 14. Auf Mannheim angewendet bedeutet dies, dass die CO2 

Emissionen bis zum Jahre 2050 von derzeit noch 3,9 Millionen Tonnen auf etwa 0,9 

Millionen Tonnen pro Jahr verringert werden müssen (siehe Abbildung 5).  

 

Diese langfristige Klima-Zielsetzung ist auch tagespolitisch relevant, beispielsweise bei 

aktuell anstehenden und langfristig wirkenden Entscheidungen wie den Bau von Block 9. Der 

Ausbau des Fernwärmenetzes ist eine grundsätzlich richtige Entscheidung, da er die 

Voraussetzung für die Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) ist. Hier gibt es allerdings einen 

dringenden Abstimmungsbedarf zu dem Ausbau dezentraler Nahwärmenetze auf der Basis 

kleiner und mittlerer KWK-Anlagen. Diese ermöglichen eine weitaus höhere Energieeffizienz, 

als sie beim GKM technisch möglich ist. Zudem ist ein kohlebefeuerter Block 9 ein großes 

Hemmnis für die erfolgreiche Fortsetzung des Klimaschutzes nach 2020. Dagegen ist ein 

modernes gasgefeuertes Kraftwerk als eine Brückentechnologie mit den langfristigen 

Erfordernissen des Klimaschutzes vereinbar15.  

 

                                                           
12

 Vgl. Stadt Mannheim (Hrsg.): Klimaschutzkonzeption 2020, S 28. 
13

 Vgl. Stadt Mannheim (Hrsg.): Klimaschutzkonzeption, Vorspann, S. 17. 
14

 Vgl. Leitstudie 2008, S. 13 (Fußnote 1). 
15

 Zur Vertiefung der Alternativen zu Block 9 siehe Fußnote 9. 
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Teil 3:  Umsetzung der Klimaschutzkonzeption 2020 
 

 

5ƛŜ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά ǳƳŦŀǎǎǘ сл 9ƛƴȊŜƭƳŀǖƴŀƘƳŜƴΣ Ƴƛǘ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ nach 

Einschätzung des ifeu eine Absenkung der CO2-Emissionen um 40 % bis zum Jahre 2020 

erreichen kann. Neben übergreifenden Aktivitäten werden spezielle Maßnahmen für die 

privaten Haushalte, Gewerbe und Industrie, stadteigenen Einrichtungen, öffentlichen 

Akteure, Energiedienstleister und den Verkehr skizziert. Das Umweltforum begrüßt diesen 

Maßnahmenplan als einen Meilenstein für eine nachhaltige Stadtentwicklung. Allerdings: Ein 

Maßnahmenplan ist nur so gut, wie er in die Praxis umgesetzt wird. Bereits 1999 hat das ifeu 

einen ersten Maßnahmenplan erarbeitet, der von der Stadt Mannheim aber weitgehend 

nicht umgesetzt wurde. Inzwischen ist ein Wandel nicht nur an der Mannheimer Stadtspitze 

eingetreten, sondern auch im allgemeinen Bewusstsein von Politik und Bürgern wird die 

Notwendigkeit des Klimaschutzes anerkannt. Die Beratungen für den städtischen Haushalt 

2010/11 werden zeigen, inwieweit dieses Bewusstsein auch zum Handeln führen wird.   

 

5ŀǎ LŦŜǳ ōŜƴŜƴƴǘ ƛƳ α!ƪǘƛƻƴǎǇƭŀƴ 9ƴŜǊƎƛŜά ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ 9ƛƴȊŜƭƳŀǖƴŀƘƳŜƴ ŘƛŜ  

α!ƴǎŎƘǳōƪƻǎǘŜƴάΣ ŘƛŜ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ in die Hand genommen werden 

müssen. Die MVV Energie AG soll einen Teil der Kosten der Klimaschutzagentur sowie des 

ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ αaŀƴƴƘŜƛƳŜǊ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊŦƻƴŘǎά ǘǊŀƎŜƴΦ 5ŜǊ ǎǘŅŘǘƛǎŎƘŜ !ƴǘŜƛƭ ōŜƭŅǳŦǘ ǎƛŎƘ ƎŜƳŅǖ 

ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴά ƛƳ WŀƘǊŜ нлмл ŀǳŦ нΦмотΦллл 9ǳǊƻ ǳƴŘ ƛƳ WŀƘǊŜ нлмм ŀǳŦ 

2.434.000 Euro16.  Für die Umsetzung der 16 vom Ifeu vorgeschlagenen Verkehrs-

maßnahmen fehlt ein YƻǎǘŜƴǇƭŀƴΦ CǸǊ ŘŜƴ 9ǊŦƻƭƎ ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά ƛǎǘ ŘƛŜ 

Bereitstellung der erforderlichen Finanzmittel eine zentrale Voraussetzung.  

 

5ƛŜ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά ƎǊŜƛŦǘ ǾƛŜƭŜ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ŀǳŦΣ ŘƛŜ Řŀǎ ¦ƳǿŜƭǘŦƻǊǳƳ ƛƴ ŘŜƴ 

vergangenen acht Jahren angestoßen hat17. Zudem bot das Umweltforum seit dem Jahre 

2002 eine telefonische Erstberatung für Bürger an und stellte dafür aus seinem knappen 

Budget 0,1 Beraterstelle zur Verfügung. Vor drei Jahren regte das Umweltforum die 

Einrichtung einer Mannheimer Energieagentur an, die im September 2009 mit fünf 

Personalstellen ihre Arbeit aufnahm. Diese Entwicklung ermöglicht es dem Umweltforum, 

sich aus der Individualberatung zurückzuziehen und die Kapazitäten auf seine beiden 

Kernkompetenzen zu konzentrieren: Das Umweltforum wirkt einerseits als Ideengeber und 

Projektinitiator für eine nachhaltige Entwicklung in Mannheim und informiert andererseits 

die Bevölkerung mit praktischen Ratgebern über ein nachhaltiges Alltagsleben. Die 

thematische Bandbreite umfasst nicht nur den Klimaschutz, sondern auch die nachhaltige 

Stadtplanung, den Biotopschutz und das Verkehrswesen. Seit dem Jahre 2004 gibt das 

                                                           
16

 Vgl. Stadt Mannheim (Hrsg.): Klimaschutzkonzeption 2020, S. 34 f.). 
17

 5ŀŦǸǊ Ƙŀǘ Řŀǎ ¦ƳǿŜƭǘŦƻǊǳƳ ŜƛƴŜ αōŜǎƻƴŘŜǊŜ !ǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘǇǊŜƛǎŜǎ нллу Ǿƻƴ ŘŜǊ 

{ǘŀŘǘ aŀƴƴƘŜƛƳ ŜǊƘŀƭǘŜƴΦ 9ƛƴŜ «ōŜǊǎƛŎƘǘ ŘŜǊ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜǊ αLƴŦƻǘƘŜƪά ǳƴǘŜǊ 

www.umweltforum-mannheim.de. 

http://www.umweltforum-mannheim.de/
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¦ƳǿŜƭǘŦƻǊǳƳ ƛƳ ŘǊŜƛƧŅƘǊƛƎŜƴ !ōǎǘŀƴŘ ŜƛƴŜ α¦ƳǿŜƭǘōƛƭŀƴȊά ŦǸǊ aŀƴƴƘŜƛƳ ƘŜǊŀǳǎ ǳƴŘ 

ǇǳōƭƛȊƛŜǊǘ ȊΦ.Φ ŘŜƴ αaŀƴƴƘŜƛƳŜǊ .ǸǊƎŜǊǎǘŀŘǘǇƭŀƴάΣ ŘŜǊ ƛƴ нллф ƛƴ ŘǊƛǘǘŜǊ !ǳŦƭŀƎŜ ŜǊǎŎƘƛŜƴΦ  

 

Die αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά ŘŜǊ {ǘŀŘǘ aŀƴƴƘŜƛƳ stellt fest: α5ƛŜ ±ƛŜƭȊŀƘƭ ŘŜǊ 

Maßnahmen macht auch deutlich, dass hier einzelne Akteure alleine überfordert wären. Um 

möglichst viele Akteure zu motivieren, sind daher ein umfangreiches Kommunikations-

konzept zur Einbindung der AkteuǊŜ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ƎŜȊƛŜƭǘŜ mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘǎŀǊōŜƛǘ ƴǀǘƛƎά18. In 

diesem Sinne ist das Umweltforum an der Umsetzung von 26  der 60 Maßnahmen der 

αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά ōŜǘŜƛƭƛƎǘ όǎƛŜƘŜ folgende Übersicht).  

 

 

 

Beteiligung des Umweltforums an der Umsetzung  

der ĂKlimaschutzkonzeption 2020ñ der Stadt Mannheim 
(Quelle: Beschlussvorlage 382/2009) 

 

Maßnahme (Nr.) Priorität im Klima - 

Aktionsplan 

Klimaschutzagentur Mannheim (Ü 1) sehr hoch 

Gesamtkonzept Klimaschutzkommunikation (Ü 4) hoch 

Klimaschutzallianz Mannheim (Ü 6) hoch 

Klimaschutzleitlinien und ïplanung (Ü 7) sehr hoch 

Mannheimer Projektplattform Klima (H 1) hoch 

Klimarechner Mannheim und Region (H 2) hoch 

Mannheimer Stromsparfonds (H 3) sehr hoch 

Abwrackprämie Kühlgeräte (H 4) sehr hoch 

Mannheimer Qualitätsstandards energetische Sanierung (H 6) sehr hoch 

Klimaschutz ĂAm Hochwaldñ (H 7) sehr hoch 

Förderung erneuerbarer Energien plus Effizienz (H 10) sehr hoch 

Förderung der Mitarbeitermotivation in Gewerbe/Industrie (G 3) hoch 

Ausbau Nutzermotivation städt. Einrichtungen (S 2) hoch 

Entwicklung von Klimaschutzstandards (S 3) sehr hoch 

12 Monate ï 12 Klimaschutzprojekte (S 6) hoch 

Mannheimer Energiedetektive (Ö 4) sehr hoch 

Optimierung des Fernwärmesystems (E 2) sehr hoch 

Strom durch erneuerbare Energien (E 3) sehr hoch 

Personalisiertes Internetportal (E 5) hoch 

Stärkere Berücksichtigung verk. Folgewirkungen in der Stadtplanung (V 3) hoch 

Öffentlichkeit für Umweltverbund ausbauen (V 6) hoch 

Ausbau ÖPNV-Infrastruktur (V 8) hoch 

Ausbau Radverkehrsinfrastruktur (V 10) sehr hoch 

Öffentlichkeitsarbeit Radverkehr (V 11) sehr hoch 

Werbung für effizientes Pkw-Fahren (V 14) mittel 

Mobilitätserziehung an Schulen (V 16) mittel 
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.Ŝƛ ŘŜǊ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά konzentriert sich das Umweltforum 

folgende Schwerpunkte: 

 

 

1. Nachhaltige Optimierung des Fernwärmesystems  

 

Hierunter fallen verschiedene Maßnahmen der Klimaschutzkonzeption 2020: Optimierung 

ŘŜǎ CŜǊƴǿŅǊƳŜǎȅǎǘŜƳ ό9 нύΣ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ α!Ƴ IƻŎƘǿŀƭŘά όI тύΣ CǀǊŘŜǊǳƴƎ YǊŀŦǘ-Wärme-

Kopplung (H 9) sowie Entwicklung von Klimaschutzstandards (S 3). 

 

Es  geht um den schrittweisen Umbau der bislang noch allein vom Großkraftwerk Mannheim 

(GKM) zentral versorgten Fernwärmeversorgung durch dezentrale Nahwärmenetze. Damit 

kann die Effizienz der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) in Mannheim deutlich verbessert 

werden. Bei neuen Baugebieten (z.B. Am Hochwald, Q6/Q7, ehemaliges Lanz-Krankenhaus) 

oder im Rahmen von Sanierungsmaßnahmen (z.B. Schulgebäude, größere Wohngebäude) 

sollten objektbezogene KWK-Anlagen zur Regel werden. Dabei wird es in den kommenden 

Jahren darauf ankommen, einen besonderen Augenmerk auf die Schnittstellen zwischen der 

ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜƴ CŜǊƴǿŅǊƳŜ ǳƴŘ ŘŜǊ αbƛŜŘŜǊǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊ-CŜǊƴǿŅǊƳŜά zu legen. Dazu plant das 

Umweltforum für 2010 ein Fachgespräch. 

 

Ferner geht es um die Optimierung der Kraftwerke der Friesenheimer Insel bzgl. ihrer 

Brennstoffausnutzung und der Einbindung in das Fernwärmenetz. Diese Maßnahme ist ein 

ƛƴǘŜƎǊŀƭŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǘŜƛƭ ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлάΦ 5ŀǎ ¦ƳǿŜƭǘŦƻǊǳƳ hat zuletzt im 

August 2009 gegenüber dem Oberbürgermeister Dr. Kurz angeregt, für die Umsetzung dieser 

Maßnahme zeitnah eine Machbarkeitsstudie einzuholen. Ein dazu bereits im November 

2008 der Stadtverwaltung vorgelegter Fragenkatalog harrt der Beantwortung. 

 

 

2.  Breitenwirksame Öffentlichkeitsarbeit für den Klimaschutz 

 

{Ŝƛǘ ŦǸƴŦ WŀƘǊŜƴ ŦǸƘǊǘ Řŀǎ ¦ƳǿŜƭǘŦƻǊǳƳ ŘƛŜ !ƪǘƛƻƴ αaŀƴƴƘŜƛƳŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜŘŜǘŜƪǘƛǾŜά ŘǳǊŎƘΣ 

die sich an Schüler und deren Familien richtet. Die Jugendlichen werden zu einem sparsamen 

Umgang mit der Energie im Haushalt angeleitet.  Im Januar 2009 startete das Umweltforum 

Ƴƛǘ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ±w5 {ǘƛŦǘǳƴƎ ŦǸǊ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ 9ƴŜǊƎƛŜ Řŀǎ aƻŘŜƭƭǇǊƻƧŜƪǘ αaŀƴƴƘŜƛƳŜǊ 

Energiedetektive άΣ wobei der inhaltliche und der didaktische Ansatz erweitert wurden. Diese 

Aktionsform erreicht mit einem relativ geringen Personalaufwand eine gute Breitenwirksamkeit und 

ǎƻƭƭ ƎŜƳŅǖ ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά (Maßnahme Ö 4) in den kommenden Jahren 

aufgestockt werden. Ferner beteiligt sich das Umweltforum auch in Zukunft an 

breitenwirksamen Aktionen zur Öffentlichkeitsarbeit. In Kooperation mit der 

Klimaschutzagentur Mannheim, der KliBA-Heidelberg und der Handwerkskammer wird 

ŘŜǊȊŜƛǘ ŘƛŜ ŘǊƛǘǘŜ !ǳŦƭŀƎŜ ŘŜǊ αmƪƻōŀǳŦƛōŜƭά ŦǸǊ Řŀǎ CǊǸƘƧŀƘǊ нлмл ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘΦ 5ƛŜ ²ŜōǎƛǘŜ 
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des Umweltforums enthält etwa 50 Beratungsmodule zur anbieterunabhängigen 

9ƴŜǊƎƛŜŜƛƴǎǇŀǊǳƴƎΦ 5ƛŜ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлάŘŜǊ {ǘŀŘǘ aŀƴƴƘŜƛƳ ǿƛƭƭ ŘƛŜǎŜ 

Erfahrungen und Stärken des Umweltforums bei der Durchführungen breitenwirksamer 

Öffentlichkeitskampagnen einbinden (siehe z.B. die Maßnahmen H 1 bis H 4).  

 

Das Umweltforum wird vom Bürger seit vielen Jahren als anbieterneutrale Beratungsinstanz 

wahrgenommen und akzeptiert.  Für die Glaubwürdigkeit und damit auch die Wirksamkeit 

der neuen Klimaschutzagentur Mannheim gGmBH dürfte die Neutralität ihrer 

Beratungsleistungen von zentraler Bedeutung werden. Die Beteiligung der MVV Energie AG 

mit 40 % an der Gesellschaft wird von vielen Bürgern ς durchaus verständlich ς sehr 

skeptisch aufgenommen. Das Umweltforum hofft, dass die Klimaschutzagentur trotz des 

starken Einflusses der MVV Energie AG eine neutrale Beratung der Bürger leisten kann und 

wird dies gerne unterstützen.   

 

 

3. Verbesserung des ÖPNV  

 

Die Qualitätssicherung sowie der Ausbau des ÖPNV-Angebotes sowie die Sicherung der 

Anbindung des Mannheimer Hauptbahnhofes an den Schienenfernverkehr sind wichtige 

Ansätze nicht für den Klimaschutz. Dazu hat das Umweltforum in den vergangenen Jahren 

bereits vielfältige Anstöße in Richtung Kommunal- und Regionalpolitik gegeben19. Zuletzt 

anlässlich der Kommunalwahl 2009 wurden die Parteien und KandidatInnen befragt. Alle 

Parteien befürworten die Realisierung der Stadtbahnlinie Nord in die Gartenstadt. Einige 

Kandidaten merkten an, dass wichtige Planungsinformationen zur Finanzierung und auch zu 

den Auswirkungen der Stadtbahn auf den übrigen öffentlichen Nahverkehr fehlen. Das 

Umweltforum kann diese Bedenken sehr gut verstehen und geht davon aus, dass die 

Stadtverwaltung bald konkrete Planungen vorlegt und diese öffentlich kommuniziert. 

 

Die in Mannheim geplante bzw. angedachte weitere Förderung des Autoverkehrs (z.B. Bau 

der Süd- und Westtangente, Rheinquerung bei Altrip) ist mit dem Klimaschutz und einer 

nachhaltigen Stadtentwicklung unvereinbar. Die knappen öffentlichen Finanzmittel sollten 

auf den Ausbau des ÖPNV, des Radwegenetzes sowie die Sanierung von Brücken und 

Straßen konzentriert werden. Investitionen in neue Straßen lohnen sich nicht mehr, da mit 

dem Anstieg des Energiepreises der Autoverkehr in den kommenden Jahrzehnten stark 

zurückgehen dürfte. 
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4. Verbesserungen im Radverkehr 

 

Das Umweltforum und seine Mitgliedsverbände ADFC und BUND arbeiten seit vielen Jahren  

an der Verbesserung des Radverkehrs in Mannheim. Der bereits in dritter Auflage vom 

Umweltforum herŀǳǎƎŜƎŜōŜƴŜ α.ǸǊƎŜǊǎǘŀŘǘǇƭŀƴά ƛǎǘ die Radwegekarte für Mannheim. Bei 

städtebaulichen Planungen werden Vorschläge zur besseren Einbindung des Radverkehrs 

gemacht. Im Rahmen der Wahlprüfsteine zur Kommunalwahl 2009 wurde auch die Haltung 

der Parteien zum Radverkehr abgefragt: SPD, Grüne, Mannheimer Liste, FDP und Linke 

unterstützen die Forderung des Umweltforums nach der Freigabe von Einbahnstraßen für 

den Fahrradverkehr in beiden Richtungen, wenn die Verkehrsplanung dies vorschlägt. Die 

CDU-Fraktion ist generell dagegen und hält dies nur in Einzelfällen für sinnvoll; die Stadträtin 

Regina Trösch (CDU) spricht sich uneingeschränkt für den Vorschlag des Umweltforums aus. 

.Ŝƛ ŘŜǊ  !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ ŘƛŜǎŜǊ ǎƻƎΦ αǳƴŜŎƘǘŜƴ 9ƛƴōŀƘƴǎǘǊŀǖŜƴά ƪƻƴƴǘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ǿŜǎǘƭƛŎƘŜƴ 

Innenstadt in den vergangenen Jahren bereits gute Erfolge erzielt werden. Die Beschilderung 

der Radverkehrsachsen mit Ziel- und Entfernungsangaben helfen Radfahrern bei der 

Orientierung im Stadtgebiet und wird von allen Parteien unterstützt. Das Umweltforum 

drängt darauf, dass die Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs zügig im gesamten 

Stadtgebiet umgesetzt werden. 

  

 

5. Stadtwerke Mannheim  

 

Der Aufbau einer nachhaltigen Versorgungsstruktur ist ein wichtiges Handlungsfeld für die 

Kommunalpolitik. Der Energiemarkt wird im Zeitalter knapper und teurer werdender Energie 

immer unberechenbarer. Die Stärkung der kommunalpolitischen Hoheit über die 

Energieversorgung ist ein strategisch entscheidender Ansatz für eine nachhaltige 

Entwicklung Mannheims. Das Umweltforum regt eine Konzentration der MVV Energie AG 

auf die Belange der Daseinsvorsorge in Mannheim an und zwar in Form eines Stadtwerkes. 

Ein regionaler Stadtwerke-Verbund mit Ludwigshafen, Heidelberg und weiteren 

interessierten Gebietskörperschaften der Metropolregion Rhein-Neckar stärkt die Position 

der Stadtwerke insgesamt. Die überregionalen Geschäftsfelder der MVV Energie AG, die 

auch eine Belastung für die kommunalpolitische Steuerungsfähigkeit sind, sollten 

ausgegliedert werden20.  
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 Dazu hat das Umweltforum bereits in 2007 ς anläßlich der Veräußerung städtischer Anteile der MVV Energie 

AG ς±ƻǊǎŎƘƭŅƎŜ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΥ 5ŀǎ tŀǇƛŜǊ αa±±
2
 ς ein nachhaltiges Stadtwerk für die Bürger der Stadt 

aŀƴƴƘŜƛƳά ŦƛƴŘŜƴ {ƛŜ ƛƴ ŘŜǊ LƴŦƻǘƘŜƪ ό{ǘƛŎƘǿƻǊǘ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ϧ 9ƴŜǊƎƛŜάύ ǳƴǘŜǊ ǿǿǿΦǳƳǿŜƭǘŦƻǊǳƳ-

mannheim.de 


